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131e Brüder und Schwestern 1m Herrn!

Auf der Pilgerfahrt 11119 Euer Land kommen WITr beiım Hause des Heırn,
be1 dıesem Heılıgtumn7 uNs In besonderer Weise mıt Marıa, Un-

Lieben Frau, treffen. An dieser begegnung nehmt VOTL allem Ihr teıl,
ehrwürdıge Brüder und Schwestern, die Ihr als Mitghieder der rden, der

Säkularınstitute und anderer geistlicher Gemeinschaften eiıner besonde-
ICI erufung steht Ihr könnt also VO Euch, daß urc Eure geweınhte
Ganzhıngabe „CUCEH cn mıt Christus In (Grott verborgen ist  c (Kol 3» 3
Mıiıt uch komme ich als Piılger ZUE Gnadenkapelle VO Altötting. Und mıt mIr

kommen Pılger Aaus Sanz Deutschland, Adus Osterreich und anderen lLändern

Ich begrüße SIE alle VO SanzCecm Herzen Miıt uch ireue ich miıch ber dıe Ge-

genwart des Herrn Kardınals Joseph Ratzınger, Erzbischof VO München un

Freising, des Oberhirten der [IiGOzese Passau, Bischof Anton1ıus Hofmann, VIE-

ler ardınäle., ischole und Weihbischöfe SOWIE zahlreicher Pılger — Priester
un Laien — Aus ayern und Adus den benachbarten Ländern, dıe sıch dieser

abendlichen Eucharistiefeier hıer versammelten Eın herzliches „Vergelt’s
(Jott“ für Euer kommen und eın bayerisches und österreichisches „Grüß
Giott“ zZUu Begınn! Se1i1d bedankt für das und dıe me1ıst verborgenen stil-
len pter, mıt denen Ihr se1it ochen diıese Begegnung geistlich vorbereıtet

Se1i1d bedankt für dıe In Eurem Grußwort dem Nachfolger Petr1 bekunde-

mittragende TeEeUE OICcC 1ebende Verbundenheıt äßt miıch heute.,
Kirchweihfest VO St Peter und St Paul In KOm, beı Euch WIe Hause se1in.

Erlaubt mir. unserch gemeInsamen Besuch In Altötting mıt dem Besuch Mar-

ens be1 Zacharıas und Elisabeth vergleichen. Ich vertraue darauf, daß dıe-
SCI Besuch reiche Frucht bringen wırd, WCNHNI WIT iıhn demjenıgen Ma-
ens hnlıch machen suchen. elwollen WITr uns möglıchst Vo 1C des
In dieser Liturgie gehörten Wortes Gottes leiten lassen.



Marıa Detrıtt das Haus ıihrer Verwandten, orü Elısabeth und hört VO  s ihr
Worte des Grußes Diese Worte sınd Uulls innıg Wır sprechen S1e
zählıge Male, VOTI em WECNN WITr dıe Geheimnisse des Rosenkranzes betrach-
ten „Du bıst gebenedeıt den Frauen, und gebenedeıt ist dıe Frucht de1-
1CSs Leibes“ (Lk I 42) SO orü dıe Tau des Zacharıas Marıa. SIe spricht da-
mıt eıne Selıgpreisung duS, deren Echo In der Geschichte der Kırche und
der Menschheıt, In der Geschichte der menschlıchen Herzen und edanken
wıderhallt Konnte der ensch JE Höheres erreichen? Konnte GT jemals 1eie-
ICS VOoN sıch erfahren? Konnte der ensch urc ırgendwelche Errungenschaft
seınes Menschseıns, Urc Verstand, Geistesgröße Ooder heroısche Leıstungen
er thoben werden, als ıhm zute1l wurde In dieser „Frucht des Leıbes“ Ma-
MEeNS, in der das wıge Wort, der wesensgleıche Sohn des Vaters, Fleiısch DC-
worden ist! Kann dıe Weıte des menschliıchen Herzens eıne größere
ahrheı und 1e aufnehmen als Jene, daß (Jott selber sıch anschıckt, dem
Menschen seıinen einzıgen Sohn schenken? Der Sohn (Gjottes wırd ensch,
empfangen MC den eılıgen Geilst! Ja wiırklıch, du bıst mehr als al-
le anderen Frauen, Marıa!

Elısabeth Tügt ıhrer ersten Seligpreisung eıne zweıte hınzu: „DC1Hg ist dıe, dıie
geglaubt hat, daß sıch erfüllt, W dsS der Herr ıhr 1eß (Lk I 45) Elısabeth
rühmt und preıst den Glauben arılens.

Sıe hat sıch damıt zutiefst In dıe einziıgartıge TO Jjenes Augenblıicks eInNge-
u In dem die ungfrau AdUus»$s Nazareth dıe Worte der Verkündigung gehört
hatte Denn diese Botschaft hatte alle Maße menschlichen Begreıifens DBC-
Sspreng(, TOTLZ der en JIradıtiıon des en Bundes Und seht, Marıa hat die-

Worte nıcht L1UT gehört, SIE nıcht NUTr aufgenommen, S1e hat ihnen die voll
entsprechende ntwort gegeben: „Ich bın dıe Magd des Herrn: mIr geschehe,
WIEe du CS gesagt ast“ (Lk J 38) Eıne solche ntwort erforderte VO  — Marıa el-
ICn bedingungslosen Glauben, einen Glauben nach dem Vorbild Tahams
und Moses, Ja eınen noch größeren. ben diesen Glauben arıens preıist
Elısabeth

Meıne hıeben Brüder und Schwestern! Im ın  TC auf das eheimnis der
persönlıchen erufung eines jeden VO uch können WIT gewIssermaßen
— Treılıc Wahrung der Proportionen — W1ıederholen C lg’ we1l du DC-
glaubt hast.“ Der Gilaube arıens ist auch ın Euch aufgeleuchtet, als Ihr Euer
a Euer Ja ZU Ruf In dıe besondere Nachfolge Christı gesprochen habt
Nur 1mM Glauben konntet Ihr — w1e einst dıe Jünger See Genesareth dıe CI-



sten Schritte der VO Herrn Berufenen tun 1m Glauben habt Ihr das Wort des
Rufenden In uch gehört; 1Im Glauben habt Ihr Euren bisherigen Lebensraum
mıt al seınen Möglıchkeıten verlassen; im (CGlauben dıe Nachfolge des Herrn

angetreicn, VON Nu  s bereıt, NUurTr mehr AdUus der totalen Bındung ıh den
Sınn und dıe Fruchtbarkeı Eures Lebens erW

Im Glauben dıe Ireue des uienden und dıe Ta se1nes Gelstes habt Ihr
Euch In den eiIu  en der Armut, der gottgeweılhten Jungfräulichkeıit und des
Gehormsams (Gjott ZUT Verfügung gestellt; und das nıcht als „Verpflichtung auf
1ıderruf”, nıcht qals „Kloster auf Deitz- nıcht als Mitarbeit In eıner Gruppe,
dıe siıch für eıne Aufgabe zusammenfTfindet und elıebıg wılıeder auseinander-
geht Neın, Ihr habt 1Im Glauben eın Ja für SanzZ und Tür immer gesprochen, das
iın Eurer Lebensform, bıs hınZOrdenskleıd, seinen USdTuC findet In

Zeıt der Bındungsangst, viele In eın 99  S  en auf robe  C6 ausweıchen
möchten, kommt C$ Euch L Zeugn1s aliur geben, daß eıne endgültige Bın-

dung, eıne das en tragende Entscheidung auft (rJott hın gewagtl WC1-

den kann; mehr noch: daß S1e Euch frel und froh macht, WENN S1e Tag für Jag
erneuer wIrd.

Euer Ja, VOI Jahren oder Jahrzehnten gegeben, muß dem Herrn ımmer 1ICUu

bekräftigt werden. Dazu braucht CS das täglıche Hıneinhorchen In das Ge-
heimnıs des Je ogrößeren Gottes, das täglıche ıngehen auft seiıne gekreuzigte
—_und kreuzıgende — 1e Nur ann das eschen der erufung in uch

lebendig erhalten. Nur GE ann uUurc seıinen Geilst die immer wıeder erfahrene
chwache überwınden.

uch das Ja Marıens, In einmalıger Entscheidung gesprochen, mußte VOIN ihr
immer LICU eingelöst werden, bıs ihrem Aushalten dem KTEeUuUZ, S1e
ıhren Sohn hıngab und uns ZUT Multter wurde. Er, der Marıas Ja ZUT Miıtwir-
kung der rlösung In Nsprucghat, ıll auch das FEuere ın An-

spruch nehmen. Ihr habt CS gesprochen! Sprecht CS äglıch neu! Dann oılt auch
für Euch „SCHg, weıl du geglaubt hast!““

Der Glaube äßt den an der Ordensleute eiınem besonderen Zeugnis
des kommenden CGottesreiches werden. Chrıstus spricht VO diesem eCic 1mM

Zusammenhang mıt dem Gehemnits der Auferstehung des Fleisches „Beı der
Auferstehung werden S1e nıcht mehr heiraten“ (MtZ 30) In den (Jottes-
dıenst, den WIT heute be1l Unserer Lieben Tau in Altötting feiern, ist dieses
eheımnıs 1im TE des eılıgen Paulus dıe Korinther ausgesprochen:
„Wenn sıch aber  o schreıbt CT, „diıeses ergänglıche mıt dem Unvergänglı-



chen bekleidet und dieses Sterbliche mıt Unsterblichkeıut, dann rfüllt sıch das
Wort der Chrıft Verschlungen ist der Tod Vo SIeg Tod, Ist deıin leg
Tod, ist eın acDer Stachel des €e€s aber ist dıe un  e9 dıe Talt
der Sunde Ist das Gesetz. (Jott aber SEI Dank, der U1lsS den Sıeg geschenkt hat
Urc Jesus Chrıistus, UNsSCICH Herrn“ (1 KoOor J 54-57)
Dıiese eindrucksvollen Worte des Völkerapostels wurden heute ren Ma-
Fras verlesen. SIeE nämlıch Urc iıhre uinahme In den 1Imme ZUE vollen
el  ADe der Auferstehung Chrıstı gelangt
Dieselben Worte riıchtet der Apostel jedoch atıch Euch, 1Ieer und
Schwestern;: ennn Ihr habt Im ogroßen Ja Eures Lebens dıe gottgeweıhte eIO-
sıgkeıt „UmM} des Hımmelreiches wiıllen“ (Mit 19, 12) erwählt. Dadurch seid Ihr
CIn sichtbares Zeichen des kommenden Gottesreiches!

Das Herz eines jeden VOT! euch, dıe Ihr auf irdısche Vater- und Multterschaft
verzichtet habt, mMOÖge immer wieder r{fullt werden VO unschätzbaren eiıch-
IU  3 geistlicher Vater- und Mutterschaft, derer viele Furer Mıtmenschen
ganz rıngen bedürfen! Ihr 1€e€ nıcht wenıger; Ihr I1e mehr! Daß Ihr iın e1-
HCr SanNzZ tiefen WeIilse SUTITSCH, helfen, heılen, Dılden, führen und

rösten versteht, das bezeugen nıcht zuletzt dıie vielen, oft ergreifenden
Brıefe, In denen der aps angefleht wırd, CS doch nıcht zuzulassen, daß
Schwestern, Patres oder Brüder VON einem Jndergarten, einer Schule, VON e1-
HC Altenheim oder Krankenhaus, VOI einer Sozıalstatıiıon Oder Pfarreı abge-

werden.

Warum wIird kuer Dıienst geschätzt? IC NUr Eurer fachliıchen
Tüchtigkeıit; nıcht 1U weiıl Ihr dank Eurer Lebenswahl mehr Zeıt schenken
könnt;: sondern In erster Inıe deshalb, we1l die Menschen spuren, daß Urc
uch eiIn Anderer wıirkt Denn In dem Maß, In dem Ihr Eure Vo Hıngabe
den Herrn lebt, teılt Ihr VON ihm muıt; und nach ıhm verlangt letztliıch das
mMenscnhliche Herz.

Ihn 1e Ihr In allen, die Eurer vielfältigen OTge, Eurem fürbittenden ebet.
Eurem verborgenen pfer anvertraut sınd Ihm dient Ihr J1 den Kranken und
en, den Behirnderten un Benachteıligten, deren sıch nıemand
nımmt In den Kındern, den Jugendlichen, In Schule, Katechese und Seel-

Ihm dient Ihr In den einfachsten Diensten, WIE auch In der üllung
VO  _ ufgaben, dıe manchmal hohe Bıldung erfordern‘‘ (vgl Ansprache VOo

unı 1979 in Ischenstochau). Seinetwillen verlassen viele AaUSs Euren (Ge-
meınnschaften ihre Heımat, In nimmermüdem Eıinsatz in den jJungen Kır-



chen dem Reich (Jo0ttes dienen. Ihn sucht un fındet Ihr überall, WIE Aıe

Braut des en 1 1edes ich habe den gefunden, den me1ne Seele hebt“

(Hld D 4 Diese Lebenserfüllung Ihr 1n allem ıh un: In ıhm es findet
1st zugleıich dıe heste Ermutigung für jJunge Chrısten, sıch In der Kırche auf

den Ruf Jesu einzulassen auıch auf den Ruf In den an der Rate In uch

kann ıhnen aufleuchten. daß, WT sıch hıng1bt, den ınn SEINES Lebens gefun-
den hat (vgl Mk S, 35)

Marıa., derT WIT heute ach Altötting gepilgert sınd, tragt dıe /uüge jenerT
TAau sıch, dıe 15 dıe (Geheme Offenbarung beschreibt „Eıne FTrau, mıt
der Sonne bekleidet:; der Mond WTl ihrenenund eın Kranz VOZWO
Sternen auf ihrem Haupt” (Offb 1 E Diese Frau, dıe nde der CchOp-
ungs- und Heilsgeschichte steht, entspricht OTIeNDAaT der. Va  - welcher ( auf
den ersten Seıiten der ©1 S1C werde „der chlange den Kopf ZzeTtire-

enCn

7 wischen dı1esem verheißBenden Anfang und dem apokalyptıschen FEnde hat
eben Marıa einen Sohn ans 1C gebracht, „der alle Völker weıden wırd mıft
eisernem Stab“ (Offb 12, 5)
Ihre Ferse 1st C dıe VO jener ersten „Schlange” verTolgt WITd. Sıe ıst miıt
der der apokalyptische Drache kämpfit, denn als Multter der FrTliOsten 1st S1e
Bıld der Kırche., dıe WIT ebenso Multter NENNECN (vel 68)
1e Brüder uınd Schwestern! An dıiesem geistigen ampteilzunehmen. se1d
Ihr ın besonderer Weıse gerufen! Ihr se1d erufen INn ciese dauernde Ause1man-

dersetzung, Cc1e UNSCIC Multter Kırche durchsteht Un dıe In ıhr das Bıld der

FTrau, der Multter des Messıas, formt Ihr, dıe Ihr ın der nbetung des heilıgen
( yottes cdıe Mıtte Eures Berutes imdet, se1d auch der Anfechtung des Osen
besonders ausgesetzt WIE C INn der Versuchung CS Herrn beispielhaft sıcht-
bar WwIird. {1Der amp tobt zwıschen dem Wort (Jottes und derT Parole des BO-
SC}  S Zwischen „Laß Aese Steine Brot werden!chen dem Reich Gottes zu dienen. — Ihn sucht und findet Ihr überall, wie die  Braut des Hohen Liedes: „...ich habe den gefunden, den meine Seele liebt“  (Hld 3, 4). Diese Lebenserfüllung — daß Ihr in allem ihn und in ihm alles findet  — ist zugleich die beste Ermutigung für junge Christen, sich in der Kirche auf  den Ruf Jesu einzulassen — auch auf den Ruf in den Stand der Räte. In Euch  kann ihnen aufleuchten, daß, wer sich hingibt, den Sinn seines Lebens gefun-  den hat (vgl. Mk 8, 35).  5. Maria, zu der wir heute nach Altötting gepilgert sind, trägt die Züge jener  Frau an sich, die uns die Geheime Offenbarung beschreibt: „Eine Frau, mit  der Sonne bekleidet; der Mond war unter ihren Füßen und ein Kranz von zwölf  Sternen auf ihrem Haupt“ (Offb 12, 1). Diese Frau, die am Ende der Schöp-  fungs- und Heilsgeschichte steht, entspricht offenbar der, von welcher es auf  den ersten Seiten der Bibel heißt, sie werde „der Schlange den Kopf zertre-  ten  ““  Zwischen diesem verheißenden Anfang und dem apokalyptischen Ende hat  eben Maria einen Sohn ans Licht gebracht, „der alle Völker weiden wird mit  eisernem Stab“ (Offb 12, 5).  Ihre Ferse ist es, die von jener ersten „Schlange“ verfolgt wird. Sie ist es, mit  der der apokalyptische Drache kämpft, denn als Mutter der Erlösten ist sie  Bild der Kirche, die wir ebenso Mutter nennen (vgl. LG 68).  Liebe Brüder und Schwestern! An diesem geistigen Kampf teilzunehmen, se1d  Ihr in besonderer Weise gerufen! Ihr seid gerufen in diese dauernde Auseinan-  dersetzung, die unsere Mutter Kirche durchsteht und die in ihr das Bild der  Frau, der Mutter des Messias, formt. Ihr, die Ihr in der Anbetung des heiligen  Gottes die Mitte Eures Berufes findet, seid auch der Anfechtung des Bösen  besonders ausgesetzt — wie es in der Versuchung des Herrn beispielhaft sicht-  bar wird. Der Kampf tobt zwischen dem Wort Gottes und der Parole des Bö-  sen. Zwischen „Laß diese Steine zu Brot werden!“ und „Der Mensch lebt nicht  vom Brot allein.“ (MT 4, 3f) Gott will, daß wir die Erde uns untertan machen  (vgl. Gen 1,28), indem wir sie —und uns selbst — vollenden. Die Versuchung  des Bösen will, daß wir sie und uns entstellen; daß uns die Arbeit versklavt und  die Freizeit verwöhnt; daß wir für unser Äußeres endlose Opfer bringen und  innen verkümmern, das Heim ausschmücken und heimatlos sind, aufs Haben  schauen und das Sein vergessen; daß der Besitz unser „Gott“ wird (vgl.  Phil 3, 19). - Durch den inneren Kampf um den Geist der Armut und durch die  zeichenhafte Sichtbarkeit dieser Armut helft Ihr, liebe Schwestern und Brü-  5und „Der ensch ebt nıcht
VOTTN Brot allein.“ (MT 4, 31) (3ott wıll, daß WIT dıe Erde 1171155 unierian machen

(vgl. (jen 1,28), indem WIT S1€E —_ und 11155 selbst — vollenden Die Versuchung
des BOsen wiıll, daß WITr S1C und uns entstellen; daß un ıe Arbeıt versklavt un
dıe Freizeit verwöhnt; daß WIT für u11 Außeres endlose pfer bringen und
ınnen verkümmern. das Heım ausschmücken und heı1matlos sınd, auen
schauen und das eın VETBCSSCH,; daß der Besitz NSCcTI „Gott“ wıra (vgl
Phıl $ 19) urcC den inneren amp den (relst derT Armut und Urcdıe
zeichenhafte Sıchtbarkei (dieser Armut helft Ihr., 1e Schwestern U: BrTUu-



der, en 1edern der Kırche, und der Menschheıt, diıese Welt SOTSSamhl
verwalten, dıe ınge besiıtzen, daß S1e nıcht u11l besıtzen: den Lebensun-
erhalt nıcht Z Lebensinhal machen.

Stürz dıich hınab“, eı dıe zweıte Versuchung Jesu (vgl M{t 4, 6 StUüurze
dıch INSs Abenteuer, WaALC den Sprung 1INs eIC der JIräume, OC SCS heute:;
berausche dich ullhorn des Lebens 1m Rausch der Geschwindıigkeıt, 1mM
Rausch der Sinnlichkeit, 1m Rausch der Wahnbilder und 1m Rausch der (Ge-
walttat. (rjott hat Uunls eın Herz ZU Erleben egeben und vieles, Wäds uns erfül-
len kann VOTI em das Du ber ohne ıhn Ist es wen1g. Entweder WIT
chen In ıhm UOder WIT verfehlen CGS geJagt VO der Jagd ach dem
ucC VO Enttäuschung Enttäuschung, DIS hın Überdruß und kel
urc Euren Verzıcht auf das helıch erfüllende Du und WL dıe besondere
ege der lhıebenden Offenheıit für Gott, 1 Brüder und Schwestern.,
Ihr en In der Kırche sıch hiınzugeben, ohne sıch verlhieren; aufeınander
zuzugehen, mıteinander In (Jott hıneinzuwachsen: des Vergehenden, WIEe
dıe Liturgie betet., sıch erfreuen, daß INan zugle1ıc schon dem Ewıgen
verbunden Ist (17 Sonntag 1Im Jahreskreıis).
och herrlicher und gefährlıcher als die Welt und das Du, als Besıtz und
UC ist das Ich und SeIN NSpruc auf Verwiırklıchung. (jott wıll den Men-
schen „nach seinem Bıld und Gleichnıis“ (vgl Gen F  9 Luzıfer 111 iıhn als
Gegengott der dıe nbetung verweigert (vgl YerZ: 20) und als Preıs alur
dem (GJötzen veria AT zeıgte ıhm alle Reıiche der Welt Das es 11l ich
dır geben, WCNN du dich VOT MIr nıederwirfst und miıch anbetest. (Mt A S1) Al-
les schöpferische Gestalten und Jjede Selbstverwirklichung In der Polıtiık, In
der Wırtschaft, Im Gelstesleben und auch In der Kırche hat dıe (Jefahr der
kıtelkeıt, des Stolzes, ja der Rücksichtslosigkeıit. 1e2 Urdensleute, urc
Euren treuen amp den Geist des Gehorsams und urc dessen ıchtba-
ICS Zeıchen, den Gehorsam gegenüber dem Oberen, Ihr en Gläubi-
SCH, und der Kırche selbst — ıch möchte auch dem aps dıe Versu-
chung der acC erkennen und bestehen; Ihr. dıe Freiheit voll-
enden In der Hıngabe.

Gerade heute). vielleicht mehr denn Je, braucht das CiC Gottes, das „Gewalt
leıdet“ (vgl Mt I2He „Kämpfer“, den Versuchungen und Anforderun-
SCH unseTer Zeıt entsprechend. Es ll S1e finden In Euren Klöstern und Ge-
meınschaften, VO gemeınsamen en eformt und Se1d über-
9 daß solche großherzige Männer und Frauen HNEeCUE Generationen nach



sıch ziehen werden, dıe Chrıstus nachfolgen und „„das Angesicht der rde C1-

neuern“ (Ps 103 [104] 20) auch heute und morgen!

In diıesen agen meıner Pilgerschaft be1l Euch edenkt dıe Kırche dreıer He1-

1ger kurer Heımat. nen möchte ich 7ZUSCFuren Weg und Dienst In

der Kırche anempfehlen Der heıilıge Albert Euch, auch ın den Zeichen
der Zeıt den Nru (jottes hören und 1m Ge1lst Furer CGründer Dbeantwor-

ten Di1e heilıge Gertrud erwirke uch den CT und dıe Frucht der (Gottbe-

SCANUNG ın Betrachtung und Liturglie. DıIe heıilıge Elisabeth vermıiıttle FEuch das

feıne Gespür und dıe unbegrenzte Offenheıt ın der Zuwendung allen, dıe

Euch brauchen.

Albert, Gertrud, Elisabeth ihnen gesellt sich JTer In Altötting der emüu-

t1g-Irohe Pförtner des Sankt-Anna-Klosters, der heilıge Bruder Konrad Wır

sehen ıhn ın seıner knıen VOI dem Fensterchen, das 11Nall ıhm e1gens
UuUrc dıe Mauer gebrochen hatte, damıt S ımmer 7Uarder Kırche schau-

konnte. Durchbrechen auch WITr mıtten 1m Alltag dıe Mauer des Sıchtbaren,
immer und überall den Herrn 1m Auge behalten!

/7usammen mıt Marıa wollen WIT nNu  = uUuNseTECN Besuch be1l dem ihr lıeben

Heılıgtum fortsetzen Ireten WIT vereınt mıt ihr eın und alßt uns wıederholen

„Meıne eeile preıist dıe TOo des Herrn,
und meın (Ge1lst jubelt ber Gott, meınen etter
Denn qauf dıe Niedrigkeıt seiner Magd hat CI geschaut.
ıche., VO 988088| preisen miıch selıg alle Geschlechter
Denn der acC  1ge hat (Großes MIr g  9
und se1ın Name ist heılıg.
Er erbarmt sıch VO Geschlecht Geschlecht
ber alle, dıe ihn fürchten. “ (Lk I 6—5
Wahrhaftıg, meıne lıeben Brüder und Schwestern! Der Allmächtige hat „„GrTOo-
Bes  CC jedem VO Euch getan! Großes jedem VO  —; Euch, (Großes jedem
VO uns, alle 1er nwesenden Pılger, Großes! Hört nıcht auf. ihn preisen!
Hort nıcht aufl, ıhm danken! Hört nıcht auf, EKure Hıingabe, Eure erufung
jeden Jag VO  = en un dem Schutz der Unbefleckten ungirau,
Unserer Lieben Tau VO Altötting!
Meıne hıeben Brüder und Schwestern und all Ihr Pılger VO  —; heute

So wırd das e1IlcC (jottes ın Euch leben!
So wird das eIc ottes uns kommen. Amen


